
Zur schweizerischen Gewerbezählung

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 18 (1902)

Heft 47

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-579460

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579460


für
bte fdpueig.

Petfterfchaft
alter

JSMitbtücife
uttb

©enterbe,
bereit

gnnunflen unb
ferettie.

paliüfttje flatter für Me périmait
mit befoitberer SBerüdfidtttgung ber

ft u it ft im ganbtueft.
iierciuägeqeben unter fOîitmirfung fdjroetjerifdiet

Shcnftpanbroerter unb 5Eedjntfer
nun iüfllter Senn-golbtnglinufEn.

©rjati fur Me iifftjiellett JJubiikatiouen Ms $tht»et|. (MmerMtrmitt«.

DffijieHe« unb oMiptorifdjeS Dcgou beb 3targ. Sdjmiebe= uttb ÛBagnerraciftcrtierciné.

^ CSrfdjeint je ©amâtagâ unb foftet per ©emefter gr. 3.60, per gapr gr. 7. 20.
^V gnferate 20 KtS. per lfpaftige fjSefitjeile, Pet größeren Aufträgenj-y,. enttpredjenben SRabatt. ; >„

ben 31. Jycbntnr 1903.

©ifrtge» Hingen
fitltft jtttn (Belingen.

3 tu* fdjiueifertfrijcn («Se-

tucvltctiilflumL
§err ©eroerbefetretär Srebê

bezeichnete itt feinem Sortag
im Schöße ber beruifdjcu
bolfëroirtfchaftl. ©efeßfchaft al§
Hauptgroed; ber ©eroerbegäh*
lung bie fpftemntifcfje @rforfd>=

ung ber gewerblichen Sei'hältniffe als ©ruttblage ber

©pegialgefeßgebung.
Sie ßähtung foil fid) auf bie gefamte fcX;iueigerifct)e

7yabriï= unb HauSittbuftrie, ©eroerbe uitb Hattbroerle,
bett Serg bau, auf bie ftaatli'ctjeu SBerfftätten uitb bie

ftänbig betriebenen SBerfftätten bort fjachfdjjttlett au3=

be£)tten. ©ufern e£ bon Shtereffenten auSbrüdlich Oer«

langt tbirb, fanit bie $äf)lung eüentueß auch auf ßattb=

unb fforftroirfchaft, ftagb unb ffifdjerei, bas ©aftgeroerbe,
ba3 öattbetö» ttnb SerfehrSgeroerbe, bie öffentlichen
Serfeljrêanftalten auägebeßnt tuerben. Stl§ ^eitpuntt
märe in SluSficht gtt nehmen ber Suni, eoeut. September
1905, fofern ein früheres gähljahr nicht möglich fein
fußte.

Sie feftgufteßenben Sertjältniffe betreffenb ©eroerbe»

unb 3ubuftrie«Setrieb mären im SBefentlict)cn folgettbe:
1. 3a£)I ber Setriebe in jeber SerufSart mit Stu§=

fcheibuug nach ©pegialitäten. 2. Umfang unb ©röße
ber Setriebe nach ^ctfß ber Sefchäftigten, begib. SluS»

fcheibuug nach ©rößenflaffeti ber Setriebe. 3. 3«©

unb Slrt ber Sefchäftigten itt jebem Setriebe (Unter»
nehmer, 28erlfüf)rer, ©eßilfen, Seamte unb Slitgefteßte,
Üehrlinge, SolontärS, ftänöige uitb borübergeßeub be»

fchäftigte Hilfsarbeiter tc.) nach ©efdjlecht, Sitter, 3to't=
ftanb, ^eimat tc. 4. £e£)rlinge: ßalß, SertragSbauec,
Höhe be§ Sehrgelbcê, begm. SoßneS, Unterfunft unb
Serpflegung beim Behrmeifter ober außerhalb. 5. Haupt»
unb Siebenberuf ber Unternehmer, begtu. SlttSübung
mehrerer Serufêartett burd) ben gleichen Unternehmer,
6. SluSfcheibuug ber itt jeter SerufSart gegählten ®r=

merbstätigen nach ih^em eigentlichen Seruf. 7. 28o ber
gegenwärtig ausgeübte Seruf mit bem urfpritnglich er»
lernten nicht übereinftiinmt, Sittgabe be3 lestent. 8.

3al)l unb Slrt ber für jebeit Seruf ßjarafteriftifchen
SBerfoorrichtungen, Slrt unb ©tärfe ber motorifchen
Gräfte, ^anbbetriebe. 9. ßahl ber StrbeitSftunben per
SBpche. Regelmäßige Sonntags» unb Nachtarbeit (8—6
Uhr). 10. 3aht ber burchfchuittlicheu in jebem Setriebe
beschäftigten Slrbeiter am 1. Januar, 1. Slpril, 1. Suli
unb 1. Dftober. IL 3^hl &r SlrbeitSlofen am 3«h=
tungStage. Sauer ber SlrbeitSlofigfeit. ©runb berfelbett.
12. Surchfchuittlicher (Srtuerb ber beruflichen Slrbeiter
uttb ber Hilfsarbeiter. 13. Solptart (3eit= ober ©tuet»
Sohn; bei 3eitlol)n: fßionat», SBodjen«,' Sag» unb
@tunben»ßol)tt).

SiefeS fßrogramm beßhrätdt fich auf bie aßeruut»
menbigften fünfte uttb farm baßer nach oerfeßiebenett
Sichtungen ergängt begm. abgeänbert merbett.

Schließlich bruette Seferettt noch bett SBunfch auS,
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Eifrige» Ringen
Führt zum Gelinge«.

Zur schweizerischen Ge-

werbezîihlìmg.
Herr Gewerbesekretär Krebs

bezeichnete in seinem Vortag
im Schoße der bernischen
Volkswirtschaft!. Gesellschaft als
Hauptzweck der Gewerbezäh-
lang die systematische Erforsch-

ung der gewerblichen Verhältnisse als Grnndlage der

Spezialgesetzgebung.
Die Zählung soll sich auf die gesamte schweizerische

Fabrik- und Hausindustrie, Gewerbe und Handwerke,
den Bergbau, auf die staatliche» Werkstätten und die

ständig betriebenen Werkstätten von Fachschulen aus-
dehnen. Sofern es von Interessenten ausdrücklich oer-

langt wird, kann die Zählnng eventuell auch auf Land-
und Forstwirschaft, Jagd und Fischerei, das Gastgewerbe,
das Handels- und Verkehrsgewerbe, die öffentlichen
Verkehrsanstalten ausgedehnt werden. Als Zeitpunkt
märe in Aussicht zu nehmen der Juni, event. September
1905, sofern ein früheres Zähljahr nicht möglich sein

sollte.
Die festzustellenden Verhältnisse betreffend Gewerbe-

und Industrie-Betrieb wären im Wesentlichen folgende:
1. Zahl der Betriebe in jeder Berufsart nut Aus-

scheidung nach Spezialitäten. 2. Umfang und Größe
der Betriebe nach Zahl der Beschäftigte», bezw. Aus-
scheidung nach Größenklassen der Betriebe. 3. Zahl

und Art der Beschäftigten in jedem Betriebe (Unter-
nehmer, Werkführer, Gehilfen, Beamte und Angestellte.
Lehrlinge, Volontärs, ständige und vorübergehend be-

schäftigte Hilfsarbeiter?c.) nach Geschlecht, Älter, Zivil-
stand, Heimat u. 4. Lehrlinge: Zrstfl, Bertragsdauec,
Höhe des Lehrgeldes, bezw. Lohnes, Unterkunft und
Verpflegung beim Lehrmeister oder außerhalb. 5. Haupt-
und Nebenberuf der Unternehmer, bezw. Ausübung
mehrerer Berufsarten durch den gleichen Unternehmer,
0. Ausscheidung der in jeder Berufsart gezählten Er-
werbstätigen nach ihrem eigentlichen Beruf. 7. Wo der
gegenwärtig ausgeübte Beruf mit dem ursprünglich er-
lernten nicht übereinstimmt, Angabe des letztern. 8.

Zahl und Art der für jeden Beruf charakteristischen
Werkvorrichtungen, Art und Stärke der motorischen
Kräfte. Handbetriebe. 9. Zahl der Arbeitsstunden per
Woche. Regelmäßige Sonntags- und Nachtarbeit (8—6
Uhr). 10. Zahl der durchschnittlichen in jedem Betriebe
beschäftigten Arbeiter am 1. Januar, 1. April, 1. Juli
und 1. Oktober. 11. Zahl à Arbeitslosen am Zäh-
lungstage. Dauer der Arbeitslosigkeit. Grund derselben.
12. Durchschnittlicher Erwerb der beruflichen Arbeiter
und der Hilfsarbeiter. 13. Lohnart (Zeit- oder Stück-
Lohn; bei Zeitlohn: Monat-, Wochen-, Tag- und
Stunden-Lohn).

Dieses Programm beschränkt sich auf die allernot-
wendigsten Punkte und kann daher nach verschiedenen
Richtungen ergänzt bezw. abgeändert werden.

Schließlich drückte Referent noch den Wunsch aus,
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eg möchte bag ^Softuïat einer fchmeizerifdieu ©ewérbe*
Zählung aiict) im fcf) ruei^erifc£) ert Parlament eine gute
Slnfriaifttte ftnbeti, beim bie Sdjweiz bürfe auf biefem
Gebiete ber wirtfchflftltdjen Statigteit flehen über anbern
ilfnttDTienen triebt zurtidbleiben.

2)er San be§ SBiittertljurer Berienljeimä auf bent

Schttumberberg bet Sdpwanben mürbe an bie Birma
Heinrich §efti & Sohn in Sdfwanben übertragen. ®ag
Unternehmen war finanziell fdfon bor einigen 2Bod)en

funbiert. 2)ie Sebölferung hat bemfelben ihre tioKe

Spmpathie entgegengebracht. S)ie oberfte $eraffe beg

Schwattberbergeg, auf brei Seiten bon prächtigem fpod)»
walb umgeben, bietet gegen Sübweften iüugblid ing
£al ttnb auf bie majeftätifchen Sergriefen. 3» biefe

ßidjtung fommt'öag Berienljeim SBintertpur gu ftehen,
$>er Sau wirb 10,40 bezw. 12,20 m lang unb 9,50 m
breit unb erhält auf brei Seiten big ju 2 oa bieite,
gebedte Seranben, bie jurn Slufentbjall ber Ëoloniften
bei fd)ted)tem Süßetter 2C. bienen. S)ag ipeim enthält ein

grojfeg 2lrbeitg= unb Spietlofal, fowie einen Sabe=
unb SDoudjeraum; bie Spiet unb Strbeitgljalle ift
9,60x4,35 m groff. ®ag parterre enthält geräumigen
Speifefaat, Abtritt, Streppenfymg, Sabe* unb ®ouche--

räum, grofse Stäche unb Sorratgfammer, fowie auf brei
Seiten bie Seranben. ®er erfte unb jrneite Stod ente

hält je einen grofjen j^etlen Schlaffaul für bie Stoloniften
unb je zwei fchöne 3'wmer für ben §augbater, zubem
finb im $aâ)boben nod) brei Heine, tfübfäfe ^iwtnerctjen

untergebracht. $er Unterbau beg ^aufeg wirb fotib in
Sructjfteinen gemauert, ber Dberbau in Siegelfachwerf
erftellt, aufjen berfetjatt unb gefdjinbelt, innen mit
Straltentäfer berUeibet. SDie förmlichen 3immer werben
wohnlich unb nett mit Strallentäfer auggeführt. ®ie
Seitenzahl im ganzen §eim beträgt 41, fo bah bag

£aug für zirïa 30—35 Schüler ißlah bietet, hinter
bem §eim wirb ein laufenber Srunnen erftellt, ber boit
einer h^ö unb ïlar fpritbelnben SergqueKe oberhalb beg

jpeimg gefpiefen wirb. Sei einigermaßen gutem SBetter

ift Hoffnung borljanben, bag gerienheim Söinterthur
biefen Sommer eröffnen zu tonnen.

55aê ißrofett ber irfteïïmtg einer Stricte über ben

5tl)ein bei ^lurliitgeit ift wieber um einen Schritt bor=
wärtg gegangen. ®ie Sertreter ber beteiligten zürcherte
fetjen ©emeinben Blütlingen, ®act)fen, Uljwtefen unb
Seilten haben nach einem Slugenfchein auf bem totale
fid) für ein ißrojett entfd)loffen, bag alg Stanbort ber
Stüde bie Sage bei ber „Sabenflul)" feftfefst, mit einer
lintgufrigen .Sufabttgfttaffe btcrdh bie Octfdjaft fjlur»
lingen über bie Suchhalbe nach ben Dörfern SDachfen
uni) Uhwiefen unb einer rechtgufrigai ßufahrtäfiraffe
üon ber Srüde nach ber STonwarenfabrif ber ©ebriiber
Rieglet in Sdjaffhaufen. Son ber ©rfieflung einer 3"«
fahrtgftrafje Sriide-Station Heuhaufen foil Umgang ge=

nommen werben unb an beren Stelle nur ein Bufeweg
für Serfonem unb ©epädoectehr angelegt werben, ba

foitft auf bie 3uftimmung unb äJiith'ülfe Schaffhaufeng
nicht zu rechneu wäre. ®er Sezirtgrat Inbelftngen hat
biefem projette feine ßuftimmung gegeben unb bagfelbe
bem Segierunggrate zur Genehmigung empfohlen.
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es möchte das Postulat einer schweizerische» Gewerbe-
zähluug auch im schweizerischen Parlament eine gute
Aufnahme finden, denn die Schweiz dürfe auf diesem
Gebiete der wirtschaftlichen Tätigkeit gegenüber andern
Rationellen nicht zurückbleiben,

UerWàWFs»
Der Bau des Wintcrthnrer Ferienheims auf dem

Schwanderberg bei Schwanden wurde an die Firma
Heinrich Hefti ck Sohn in Schwanden übertragen. Das
Unternehmen war finanziell schon vor einigen Wochen
fundiert. Die Bevölkerung hat demselben ihre volle
Sympathie entgegengebracht. Die oberste Terasse des

Schwanderberges, auf drei Seiten von prächtigem Hoch-
wald umgeben, bietet gegen Südwesten Ausblick ins
Tal und auf die majestätischen Bergriesen. In diese

Lichtung kommt das Ferienheim Winterthur zu stehen.
Der Bau wird 10.40 bezw, 12,20 in lang und 0,50 m
breit und erhält auf drei Seiten bis zu 2 m breite,
gedeckte Veranden, die zum Aufenthalt der Kolonisten
bei schlechtem Wetter rc, dienen. Das Heim enthält ein

großes Arbeits- und Spiellokal, sowie einen Bade-
und Doucheraum; die Spiel- und Arbeitshalle ist

9,60x4,35 m groß. Das Parterre enthält geräumigen
Speisesaal, Abtritt, Treppenhaus, Bade- und Douche-
räum, große Küche und Vorratskammer, sowie auf drei
Seiten die Veranden. Der erste und zweite Stock ent-
hält je einen großen hellen Schlafsaul für die Kolonisten
und je zwei schöne Zimmer für den Hausvater, zudem
sind im Dachboden noch drei kleine, hübsche Zimmerchen

untergebracht. Der Unterbau des Hauses wird solid in
Bruchsteinen gemauert, der Oberbau in Riegelfachwerk
erstellt, außen verschalt und geschindelt, innen niit
Krallentäfer verkleidet. Die sämtlichen Zimmer werden
wohnlich und nett mit Krallentäfer ausgeführt. Die
Bettenzahl im ganzen Heim beträgt 41, so daß das

Haus für zirka 30—35 Schüler Platz bietet. Hinter
dem Heim wird ein laufender Brunnen erstellt, der von
einer hell und klar sprudelnden Bergquelle oberhalb des

Heims gespiesen wird. Bei einigermaßen gutem Wetter
ist Hoffnung vorhanden, das Ferienheim Winterthur
diesen Sommer eröffnen zu können.

Das Projekt der Erstellung einer Brücke über den

Rhein bei Flurlingen ist wieder um einen Schritt vor-
wärts gegangen. Die Vertreter der beteiligten zürcheri-
scheu Gemeinden Flurlingen, Dachsen, Uhwiesen und
Benken haben nach einem Augenschein auf dem Lokale
sich für ein Projekt entschlossen, das als Standort der
Brücke die Lage bei der „Rabenfluh" festsetzt, mit einer
linksufrigen Zufahrtsstraße durch die Ortschaft Flur-
lingen über die Buchhalde nach den Dörfern Dachsen
und Uhwiesen und einer rechtsufrigen Zufahrtsstraße
von der Brücke nach der Tonwarensabrik der Gebrüder
Ziegler in Schaffhansen. Von der Erstellung einer Zu-
fahrtsstraße Brücke-Station Neuhausen soll Umgang ge-
nommen werden und an deren Stelle nur ein Fußweg
für Personen- und Gepäckveckehr angelegt werden, da
sonst aus die Zustimmung und Mithülse Schaffhausens
nicht zu rechneu wäre. Der Bezirksrat Andelfingen hat
diesem Projekte seine Zustimmung gegeben und dasselbe
dem Regierungsrate zur Genehmigung empfohlen.
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